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Am 4.2.2023 erschien der Aufruf „Aufstehen fürs Überleben“:  

„Zutiefst besorgt um das Leben und Überleben in der Mitte Europas richten wir diesen Aufruf 

vorrangig an die Menschen in den deutschsprachigen europäischen Ländern. Bei einer Vielfalt 

gesellschaftspolitischer Ansichten werden wir von der gemeinsamen Überzeugung getragen, dass 

unsere Welt zu keiner Zeit seit der Kubakrise 1962 so nah an der Katastrophe war. Wenn der 

gegenwärtig in den Massenmedien geschürten wahnhaften Kriegsbegeisterung nicht effektiv 

entgegengewirkt wird, besteht die große Gefahr, dass der Ukraine-Krieg zum Einsatz von 

Atomwaffen in Europa führt. 

Die vielschichtigen Konfrontationen zwischen den Kräften, die eine unipolare Weltherrschaft 

anstreben und denen, die für eine multipolare Weltordnung sind, haben bereits verheerende 

Verwüstungen unter anderem in Jugoslawien, Sudan, Irak, Afghanistan, Libyen, Syrien und Jemen 

verursacht. Die seit 2014 bestehenden militärischen Auseinandersetzungen in der Ukraine stellen 

einen Teil dieser weltweiten Entwicklung dar. 

Inmitten des Kalten Krieges war die Kubakrise ein Weckruf. Anders als heute suchten damals die 

beiden Großmächte ein Entgegenkommen in beiderseitigem Interesse. So wurden unter anderem 
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die Verträge über die Abwehr ballistischer Raketen und die Verträge über nukleare 

Mittelstreckenraketen, die inzwischen verworfen wurden, ausgehandelt. 

Ausgehandelte Friedensabkommen basieren weniger auf Vertrauen als auf dem gegenseitigen 

Verständnis, dass die gefundene Alternative im Interesse beider Seiten ist. Wir erheben unsere 

Stimme für sofortige Friedensverhandlungen und gegen die Kriegstrommler, die eine Fortsetzung 

des Krieges „bis zum Sieg der Ukraine“ und die entsprechenden Waffenlieferungen fordern. 

Unser Schicksal steht auf des Messers Schneide! 

Nun kommt es darauf an, durch vielfältige Aktionen dem allgegenwärtigen Kriegsgetrommel 

aufklärend entgegenzuwirken, damit das Überleben gesichert werden kann.“ 

Im Sinne dieser dringend erforderlichen vielfältigen Aktionen gegen das allgegenwärtige Kriegstrommel wird hier 

auf das im März 2023 erschienene, besonders lesenswerte Buch „Kriegsfolgen. Wie der Kampf um die Ukraine die 

Welt verändert“ hingewiesen.  

Hannes Hofbauer und Stefan Kraft schreiben im Vorwort des Buches:  

„Als Verleger des Promedia Verlags haben wir die Fassungslosigkeit über den kriegslüsternen 

Zustand unserer Medienverantwortlichen und Politiker nach einem Schockmoment jedenfalls 

genutzt, um in die Tastatur zu greifen und eine kritische Autorenschaft zu versammeln. 

Allen Beitragenden ist gemein, dass sie weder die offizielle westliche noch die russische Propaganda 

mittragen wollen, mit der Angriffe und Gegenangriffe legitimiert werden. 

So untersuchen mehrere AutorInnen die Vorgeschichte des aktuellen Waffengangs, in dem sie etwa 

die Entstehung des ukrainischen Staats, die NATO-Osterweiterung, die Sanktionspolitik, den Kampf 

um den Donbass und das Ende des »amerikanischen Jahrhunderts« beschreiben. Ein eigenes 

Kapitel widmet sich dem Rechtsruck in Russland, der Ukraine und den westlichen Staaten: Unter 

Putin erstarkt der großrussische Chauvinismus, unter Selenskyj die (neo)faschistischen Kräfte und 

eine deutsche Regierung schickt wieder Panzer gen Osten. Der Wirtschaftskrieg, die Sanktionen 

und Embargos gegen Russland und deren Auswirkungen werden ebenso thematisiert wie 

abschließend die Rolle der (deutschsprachigen) Medien, die sich – wie so oft in Kriegszeiten – als 

treibende Kraft erweisen. 

In allen am Konflikt beteiligten Ländern hat die Friedensbewegung heutzutage einen schweren 

Stand. Doch nicht nur die Gefahr eines Atomkriegs, auch der permanente Krisenmodus in den 

neoliberalen Gesellschaften bringt immer mehr Menschen dazu, die angebliche Unvermeidlichkeit 

der Kriegspolitik zu hinterfragen. Unser Buch soll ihnen dazu Argumente liefern.“ 

****** 
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